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INHALT

Die südliche Altstadt ist neben den Stadtteilen Galgenhof / Steinbühl und
der Siedlung Nordostbahnhof das dritte Gebiet, das in der Bund-Länder-
Gemeinschaftsinitiative „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf –
die Soziale Stadt“ aufgenommen wurde. Das Programm „Soziale Stadt“
geht über bauliche und städtebauliche Erneuerung hinaus und bezieht so-
ziale, kulturelle, ökonomische und ökologische Aspekte gleichermaßen
mit ein.

Der vorliegende Bericht enthält die Aktualisierung der „Vorbereitenden Un-
tersuchungen“ mit Ergänzungen, insbesondere um die ökonomischen und
sozialen Handlungsfelder. Ziel der Stadterneuerung ist es weiterhin, die
südliche Altstadt durch ein Bündel öffentlicher und privater Maßnahmen
Schritt für Schritt zu einem attraktiven Standort für Kultur, Gastronomie,
Gewerbe und Wohnen zu entwickeln.

Unser Dank gilt allen beteiligten Akteuren. Ihre engagierte Mitarbeit hat
wesentlich zum bisherigen Erfolg der Stadterneuerung in der südliche Alt-
stadt beigetragen, aber auch den Mitwirkenden an diesem Bericht , mit
dem die Voraussetzungen für die weiterführende Programmdurchführung
geschaffen werden konnten.

Dr. Roland Fleck
Berufsmäßiger Stadtrat
und Wirtschaftsreferent

Wolfgang Baumann
Berufsmäßiger Stadtrat
und Baureferent

Rainer Prölß
Berufsmäßiger Stadtrat
und Sozialreferent
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EINFÜHRUNG

Vorgehensweise
Bestandteile der VU

Aufgrund der knappen Mittelsituation kann nicht
das gesamte Spektrum der Handlungsfelder
untersucht werden. Die Untersuchung be-
schränkt sich daher auf die Themenbereiche mit
der größten Relevanz für das Untersuchungs-
gebiet:

Aktualisierung und Ergänzung

Grundlage für die Aktualisierung und Ergänzung
sind die Daten der Vorbereitenden Untersuchun-
gen von 1997/98.
Darüber hinaus gibt die Untersuchung einen
Überblick zum Stand der Stadterneuerung.

Untersuchung„Einzelhandel und Gewerbe“

Die Untersuchung der Situation von Einzelhan-
del und Gewerbe wurde durch die Stadt Nürn-
berg durchgeführt. Hierzu erfolgte zunächst im
Dezember 2003 eine Fragebogenaktion.
Im Anschluss daran wurden die Einzelhändler
zu Gesprächsrunden eingeladen, um Ihre Wün-
sche, Ideen und Anregungen aufzunehmen. Die-
se sind in das Untersuchungsergebnis einge-
flossen, um auf dieser Basis Handlungsemp-
fehlungen für die Zukunft entwickeln zu können.

Untersuchung „Soziale Randgruppen“

Im April 2004 wurde das Institut für Sozialfor-
schung und Sozialplanung GbR Stuttgart/ Nürn-
berg (IfSS) mit der Durchführung einer Sozial-
untersuchung beauftragt.
Die Untersuchung verdeutlicht die aktuelle Situ-
ation im Gebiet aus Sicht der verschiedenen
Nutzer (Mitglieder der Randgruppen, betreuen-
de Organisationen, Bewohner, Gewerbetreiben-
de, Passanten etc.). Für die Problemfelder und
Bedarfe werden Handlungsfelder für eine sozi-
ale und kulturelle Stadtteilentwicklung aufgezeigt.

Die Untersuchungen zu den beiden neuen
Handlungsfeldern konzentrieren sich räumlich
weitgehend auf den Bereich zwischen Ludwig-
straße im Westen und Königstraße im Osten.

Das Bund-Länder-Programm
„Soziale Stadt“

1999 wurde im Rahmen der Städtebauförderung
für Ortsteile mit besonderem Entwicklungsbe-
darf das Bund-Länderprogramm „Die Soziale
Stadt“ eingerichtet. Das Programm ist ein natio-
nales Aktionsprogramm zur sozialen Stabilisie-
rung von städtischen Problemgebieten.
Hierbei wird von einem ganzheitlichen Ansatz
ausgegangen, so dass neben den baulich / städ-
tebaulichen Handlungsfeldern gleichberechtigt
folgende Bereiche stehen:
- Bürgermitwirkung und Stadtteilleben
- lokale Wirtschaft, Arbeit und Beschäftigung
- Quartierszentren
- soziale, bildungs- und freizeitbezogene In-

frastruktur
- Wohnen und Wohnumfeld
- Ökologie und Energie

Anlass, Aufgabe, Ziel der Untersuchung

Mit den „Vorbereitenden Untersuchungen“ (VU)
gemäß §141 BauGB von 1998 sind die Grundla-
gen für die Beurteilung und Festlegung des Stadt-
erneuerungsgebietes Altstadt-Süd bereits ge-
schaffen und die städtebaulichen Missstände
untersucht und dargelegt worden.
Der Ausschuss für Stadtplanung der Stadt Nürn-
berg beschloss am 15.05.2003 „Ergänzende
Vorbereitende Untersuchungen mit den Schwer-
punkten Einzelhandel sowie soziale Randgrup-
pen unter Beteiligung örtlicher Initiativen, Verei-
ne etc. und von Gutachtern durchzuführen „, um
so die Weiterführung des Gebietes im Programm
„Die Soziale Stadt“ zu gewährleisten.
Mit dem vorliegenden Bericht wird die Grundlage
für das im Programm geforderte integrierte
Handlungskonzept und für die Durchführung
zahlreicher Projekte im Stadterneuerungs-
prozess geschaffen.
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Meinungsträgerkreissitzungen

Bürgerbeteiligung

Der gesamte Prozess der Ergänzenden Vorbe-
reitenden Untersuchungen wurde sowohl von
der Verwaltung als auch durch den seit 1998 im
Stadtteil etablierten Meinungsträgerkreis beglei-
tet. Die Ergebnisse vieler  Diskussionen und
wertvolle Anregungen sind so in die Untersu-
chungen eingeflossen.
Bereits während der Ergänzenden VU wurde
deutlich, dass dem Thema „Rotlicht“ besonde-
re Aufmerksamkeit zu widmen ist. Deshalb wur-
de bereits in dieser frühen Phase ein Arbeits-
kreis „Rotlicht“ eingerichtet.  Weitere Arbeitskrei-
se zu den Schwerpunkten der Untersuchungen
sollen im Stadterneuerungsprozess folgen.
Angestrebt wird die Einrichtung eines Quartier-
managements.

Handlungsempfehlung

In allen Handlungsfeldern ist Bürgerbe-
teiligung und Vernetzung Grundlage des
gesamten Stadterneuerungsprozesses im
Programm Soziale Stadt.
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EINFÜHRUNG

Das Stadterneuerungsgebiet im Überblick

Lage

Das ca. 56,4 ha umfassende Stadterneuerungs-
gebiet Altstadt-Süd erstreckt sich bandartig
entlang des Altstadtrings und schließt sich an
den City-Kernbereich an. Es deckt sich weitge-
hend mit der mittelalterlichen Stadterweiterung.

Nutzung

Kennzeichnend für das innerhalb der histori-
schen Stadtumwallung liegende Gebiet ist sein
Besatz mit Cityfunktionen von gesamtstädti-
scher Bedeutung („Kulturmeile“), von Einzelhan-
dels- und Dienstleistungseinrichtungen und von
Nutzungen, die die Cityfunktionen ergänzen oder
Nischenfunktionen erfüllen. Die in ihrer funktio-
nalen Bedeutung und Wertigkeit sehr unter-
schiedlichen Bereiche grenzen oft unmittel-bar
aneinander und lassen den Charakter einer he-
terogenen Nutzungsstruktur entstehen.

Städtebauliche Struktur

Die städtebauliche Struktur des Untersuchungs-
gebietes ist geprägt durch den bis zum 2. Welt-
krieg weitgehend erhaltenen mittelalterlichen
Stadtgrundriss und dessen Übernahme im Rah-
men des Wiederaufbaus nach den großflächi-
gen Kriegszerstörungen. In einzelnen Bereichen
des Gebietes ist bis heute der Wiederaufbau
noch nicht abgeschlossen (z. B. Areal Palmen-
hof, Entengasse). Die Entscheidung zur Wie-
deraufnahme des alten Stadtgrundrisses führte
zu einer in Maßstab und Funktion altstadtange-
passten Bebauung, die für gewisse Eingriffe zur
Verbesserung der verkehrlichen Situation Platz
ließ (z. B. Dr.-Kurt-Schumacher-Straße). Die
während des Wiederaufbaus errichteten Ge-
bäude fügen sich trotz zeitgemäßer Ausprägung
im Baustil der 50er und 60er Jahre in das tradi-
tionelle Erscheinungsbild der Altstadt ein.
Dadurch konnten charakteristische Merkmale
der historischen Altstadt erhalten und die Rah-
menbedingungen für das Funktionieren der neu-
zeitlichen Großstadt geschaffen werden.

Das Stadterneuerungsgebiet in der Altstadt

Im Altstadtvergleich konnte das Stadterneu-
erungsgebiet jedoch nicht der Entwicklung der
übrigen Altstadt und der City folgen. Als poten-
zielles Ergänzungs- und Erweiterungsgebiet der
City erfüllt das Untersuchungsgebiet in verschie-
denen Teilen nur untergeordnete Funktionen.
Teilräume mit stabilem Nutzungsprofil wechseln
ab mit unterentwickelten Bereichen, in denen
städtebaulich-funktionale Missstände vorzufin-
den sind (z.B. Rotlichtviertel).
In der südlichen Altstadt ist trotz der starken
Kriegszerstörung ein hoher Bestand von mittel-
alterlichen Gebäuden vorhanden.

Wohnen

Citynahes Wohnen beschränkt sich aufgrund
der räumlichen Möglichkeiten meist dispers auf
kleinere Areale („Wohninseln“), die teilweise
sanierungsbedürftig sind und heutige Ansprüche
an ein entsprechendes Wohnumfeld nur bedingt
erfüllen können.
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